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politische Kagesschau.
W ährend auf S e ite  der bisherigen M ajo ritä t des 

ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordnetenhauses unleugbare M iß ­
stimmung vorhanden ist, sowohl gegen die Regierung, welche 
von der W illfährigkeit der einzelnen Fraktionen, namentlich 
vor den bevorstehende» W ahlen, zu viel verlangt, a ls  auch 
unter diesen Fraktionen selbst, und wahrend andererseits die 
„Vereinigte Linke" von dieser M ißstim m ung  beinahe die 
Wiederherstellung ihrer früheren Herrschaft zu hoffen scheint, 
hat die „Zw eim ännerpartei" unseres P arlam en ts am 14. ds. 
einen unbestreitbaren, großen Erfolg errungen. S e it  jeher 
auf dem Boden des Kampfes gegen jedwede Korruption und 
verderbliche Ausbeutung des ehrlich arbeitenden Volkes durch 
den großen, vaterlandslosen KatitaliSmuS stehend, hat eS sich 
der (antisemitische) Abgeordnete v. Schönerer zu einer der 
wichtigsten Aufgaben seiner volksvcrtretcrifchen Thätigkeit ge­
macht gegen die kolossale sittliche F äuln iß  aufzutreten, welche 
in unserer großen TageSpresse, welche zumeist von Jude»  
oder wenigstens Schlcppträgern des Judenthum » geleitet und 
bedient wird, bloSliegt D er Abgeordnete v. Schönerer berief 
deshalb für Freitag Abend eine V ersam m lung ein, auf deren 
Tagesordnung die Besprechung der durch diese unsere Schand- 
presse verursachten Schäden und deren Heilung stand. I m  
Sofiensaale, dem größten S a a le  W ien«, leitete ». Schönerer 
unter Anwesenheit von 5000 Menschen diese Angelegenheit 
durch eine von ihm gehaltene Rede ein, welche über eine 
S tunde  währte. D em  Redner wurden großartige Ovationen 
zu Theil.

Auch die letzten etwa noch bestehenden Zweifel über das 
Geschick G o r d o n S  wurden durch dessen B oten George 
verdrängt, welcher noch ausführliche D etail»  über den Tod 
des G eneral- meldet. Gordon wollte, a ls  er den A ufruhr 
sah, nach dem M agazin des katholischen M issionshauses eilen, 
allein die Araber hatten bereit» dieses H aus besetzt. Gordon 
eilte zurück, wurde aber auf dem Wege getödtet. D ie Araber 
tödteten alle Weißen und warfen die Todten in den N il. 
Gordon sah sein LooS v o rh e r; er schrieb eine M enge Abschieds­
briefe, welche George mitbrachte. An W ilson schrieb Gordon, 
er hoffe, die Engländer würden zum Entsatze kommen, allein 
er fürchte, e» werde zu spät sein.

I n  welcher Weise die b r i t i s c h e  Regierung m it den 
Botschaften G  o r d o n'S umgegangen ist, geht au» folgender 
M ittheilung  der „D a ily  N rw S" hervor. D a s  oft erwähnte 
Schreiben G ordon '» : „K hartum  alles in O rdnung. Kann
auf Ja h re  hinaus au -halten", soll nämlich mit folgenden 
W orten begonnen haben: „W eshalb kommt I h r ?  Ich  habe
nach Euch nicht verlangt." Gordon hat also keine Hilfe ver­
langt und die Absenkung derselben hat wahrscheinlich seinen 
Tod beschleunigt. Diese Fälschung soll zunächst von den 
eroberungSlustigen M ili tä rs  in Korti ausgegangen sein.

„D ie  e n g l i s c h e n  T ruppen befinden sich auf dem 
R ü c k z ü g e ! "  D aS ist die wichtigste Nachricht, die heute 
vorliegt und die von wichtigen Folgen sein dürfte, da nun­
mehr vorläufig an ein Niederwerfen des M ahdi nicht mehr 
gut zu denken ist. W aS sich bei M etam m eh oder G ubat in 
den letzten Tagen eigentlich zugetragen hat, darüber schweigt

'4 U nter fremder Flagge.
R om an von M . Lilie.

(Fortsetzung)
Fragend schauten sich die jungen M änn er an, jeder schien 

seinen O hren nicht zu trauen und von dem Andern die B e ­
stätigung zu erw arten, daß er wirklich recht gehört habe. 
D ann  eilten sie m it raschen Schritten der S telle  zu, von wo 
der Gesang hergekommen war.

D a  tra t ihnen aus dem W alde eine hohe weibliche G e­
stalt entgegen. E in  schwarzes Kleid umschloß die volle F igu r, 
schwarzes H aar umwallte das edelgeformtc H aupt und die 
klassischen Züge wurden belebt von einem P a a r  dunkler, a u s ­
drucksvoller Augen. Fast zögerten die M ale r näher zu treten, 
denn die Erscheinung hatte etwas Gebietendes, wie eine in 
moderne Gewänder gehüllte M inerva.

Wenige Schritte vor dem räthselhaftcn Wesen blieb 
H erbert wie angefesselt stehen W ar das Täuschung, B lend­
werk einer erhitzten P han tasie?  Diese» bezaubernde Lächeln, 
da» auf den Lippen der D am e lag, kannte er, diesen süßen, 
verheißenden, warm innigen Blick hatte er schon oft auf sich 
ruhen gefühlt.

„F rau  von Rodowicz — S ie  h ie r? "  rief er im  Tone 
höchsten Erstaunen», während er näher tra t und die dar- 
gebotene Rechte der D am e an seine Lippen führte.

„Nicht w ahr, da« überrascht S i e ? "  fragte sie lachend 
zurück. „Aber da« macht da» böse Gewissen, seine zurück­
gelassenen Freunde ignorirt, vielleicht gar vergessen zu haben. 
Ich  ließ in der m ir von Ih n en  bezeichneten W ohnung nach 
Ih n en  fragen, erfuhr aber, daß S ie  dort nur einen halben 
M onat geblieben und dann in ein andere» Q uartie r gezogen 
sind, wohin, wußte Niemand. Ich  licß in den deutschen 
K lubs und im Kunsthausr nach Ih n e n  forschen, aber ebenfalls 
vergeben»; man erinnerte sich zwar, den jungen Frem dling 
gesehen zu haben, aber etwa» Weitere» wußte man nicht von 
ihm ."

„Ich  gehe in R om  wenig in Gesellschaft, die S ta d t 
selbst m it ihren Kunstschätzen und ihren Denkmälern einer 
großen Vergangenheit gewährt m ir eine unerschöpfliche Q uelle

Sonntag, den 28. Februar 1885.
General Wolseley noch, ein S ieg  ist es sicherlich nicht ge­
wesen. Schon gestern mußte der Angriff auf den Ver- 
w undeten-T ran-port Befrem den erregen, heute nun wird aus 
K orti gemeldet: „D ie  englischen T ruppen haben G ubat am
am 14. d. M . geräumt und sich nach Abuklea zurückgezogen. 
Bon dort werden sie möglicherweise nach Gakdul zurückgehen, 
wo mehr Wasser vorhanden ist. E s verlautet, der M ahdi 
sei m it 50,000 M ann  und vielen Geschützen auf dem Marsche 
nach M etam m eh." D ie M eldung, daß bei Abuklea oder 
Gakdul H alt gemacht werden solle, hat keinen S in n ;  denn 
auch nur 2-— 3000 M ann , und sovicle sind unter B u llcr 
bei G ubat sicher vereinigt gewesen, können sich nicht mitten 
in der Wüste, trotz der vorhandenen B runnen , tagelang auf­
halten. I s t  einmal der Rückzug angetreten, so wird er, falls 
er überhaupt gelingt, sicher bis Korti, wo nicht bis Ambukol, 
Debbeh oder gar D ongola sich ausdehnen. Hoffentlich kann 
die Seiteukolonne unter General Brackenbury, welche bekannt­
lich im N ilthale gegen B erber vordringt, aber allerdings das 
Nilknie Abu Hamed kaum erreicht haben dürfte, noch recht­
zeitig von den Vorgängen bei G ubat benachrichtigt werden, 
damit auch sie beizeiten den Rückzug an tr itt;  es könnte ihr 
sonst übel ergehen.

Deutscher Weichstag.
5 4  Plenarsitzung am 2 0 . Februar.

Präsident v. W  e d e l l - PieSdorf eröffnet die S itzung um 
2 Uhr 15 M in . m it geschäftlichen M ittheilungen.

A m  BundeSrathStische: v. B o t t i c h  e r ,  v. D u r c h  a r d  
und mehrere Kommissarien.

D aS  HauS setzte die Spezialberathung der Zolltarifnovelle  
bei der Position  „ M  a l z" fort. D ie  R egierungsvorlage schlägt 
eine Erhöhung auf 3 M ark vor (gegenw ärtig beträgt der Z oll 
1 ,2 0  M ark). D er  A ntrag der Abgg. Frhr. v. Schorlem er und 
Genossen geht auf 2 ,4 0  M ark, während andere Anträge auf 
2 ,2 5  M ark, resp. 2 M ark vorliegen (bei der N orm irung der 
P osition  ist zu berücksichtigen, daß der Zollsatz der V orlage von 
1 ,5 0  M ark für Gerste vom Hause auf 1 M k. herabgesetzt ist). 
D er  Regierungsvertreter empfahl, den Satz von 2 ,4 0  M ark zu 
genehmigen. Nach längerer D ebatte wurde auch der A ntrag der 
freien w irtschaftlichen Bereinigung ( 2 ,4 0  M .)  gegen die S tim m en  
der Liberalen angenommen. Demnächst kam der A ntrag des A bg. 
Nack6 (Z entrum ) zur Verhandlung, eine Anmerkung in N r . 9  
des Zolltarif-G esetze- aufzunehmen, welche dem BuudeSrath die 
B efugniß giebt, die Z ölle für W eizen, Roggen u. s. w ., Gerste, 
R a p s und R übsaat, M a is ,  M a lz  im Falle einer Theuerung ent­
sprechend zu ermäßigen, event, vollständig außer Kraft zu setzen. 
D er Staatssekretär de- NeichSschatz-AmtS v. Burchard hielt eine 
Theuerung in naher Z eit nicht wahrscheinlich; aber abgesehen 
davon lehne der BuudeSrath die einseitige Verantwortlichkeit für 
solche M aßregel ab. S o llte  wider Erwarten doch eine Theuerung 
eintreten, dann stände nichts entgegen, den R eichstag einzuberufen 
und mit ihm zusammen die S ache gesetzlich zu regeln. V on  
demokratischer G eile  wurde die Anmerkung befürwortet, während 
den Rednern der Rechten und der N ationallibcralen das Bedenk­
liche deS nur scheinbar philantropischen A ntrage- bekämpft wurde. 
Abg. W  i n d t h o r st hielt eine sorgfältige P rü fun g deS A ntrages 
in der Kommission für geboten. E -  wurde schließlich auch be-

III. Zahrg.
schlössen, den A ntrag in dle Kommission zu verweisen. D er
bestehende Zollsatz für A n is , Koriander, Fenchel und Kümmel 
beträgt 3 M ark; die R egierungsvorlage w ill eine Erhöhung auf 
4  M ark; es wird beantragt, eS bei dem bestehenden Zollsätze zu 
belassen, und dieser Antrag auch angenommen. D er  Abg. 
W i n d t h o r s t  kündigte für morgen einen A ntrag an, die P lenar-  
bcrachungen des Reichstages auf 8  Tage auszusetzen. D er Antrag  
wird wahrscheinlich angenommen werden. M o r g e n  Nachmittag 
2 Uhr Fortsetzung der Berathung der Zolltarifno^elle.

preußischer Landtag
( Abge or dne t e nhaus . )

2 3 . Plenarsitzung am 2 0 . Februar.
H auS und Tribünen sind ziemlich stark besetzt.
A m  M inistertische: K ultusm inister D r .  v. G o ß l e r  nebst 

Kommissarien.
Präsident v. K o c l l e r  eröffnet die S itzu n g  um 11 Uhr 

15 M in . mit geschäftlichen M ittheilungen. ,
D a S  H aus trat in die B erathung deS E ta ts deS K ultus­

m inisterium s ein. A bg. S t e c k e r  erinnerte an seinen vorjährigen 
A ntrag, betreffend die G ew ährung von S ta a tsm itte ln , um durch 
T heilung der großen Parochien, namentlich in  B er lin  und anderen 
großen S täd ten , den schreienden Nothständen in der evangelischen 
Kirche abzuhelfen. D er Gegenstand führte zu einer eingehenden 
Erörterung. D ie  Führer der Zentrumsfraktion betonten, daß die 
Katholiken vom S ta a te  keine Unterstützung, sondern nur Freiheit 
verlangten. Demokratische (B erliner) Abgeordnete meinten, 
daß den B erliner kirchlichen Nothständen ohne S taatShülfe abge­
holfen werde» könne, wenn man den Gemeinden nur mehr F rei­
heit laste. Auch Abg. v . E h n e r n  (u a l.- lib .)  hielt dafür, daß, 
obwohl die evangelische Kirche m it Rücksicht auf ihre Zurücksetzung 
der katholischen Kirche gegenüber allerdings ein Recht auf S ta a tS -  

' hülfe hätte, sie doch kräftig genug sei, be» bei ihr vorhandenen 
Nothständen auS eigener Kraft abzuhelfen. D ie  D ebatte entfernte 
sich weit von dem Ausgangspunkte und gestaltete sich mehr und 
mehr zu einer polemischen Auseinandersetzung zwischen den ver­
schiedenen P arteien , namentlich zwischen der Zentrum sfraktion und 
den Konservativen. D ab e i kam daS Verhalten bei den letzten 
NeichStagSwahlen zur Sprache und der A bg. W i n d t h o r s t  suchte 
des Näheren die vom Zentrum  befolgte Taktik den V orhaltungen  
des Abg. von Rauchhaupt gegenüber zu rechtfertigen. D a  ein 
A ntrag nicht vorlag, konnte die D ebatte zum formellen Abschlüsse 
nicht geführt werden. Um 2 V, Uhr wurde die weitere Berathung  
des K ultuSetats auf M ' o r g c n  11 Uhr vertagt.

interessantester U nterhaltung, anregendster S tu d ie n " , versetzte 
Herbert W allburg.

„ D a s  ist der Reiz der Neuheit, später w ird das anders", 
meinte die B aron in . „Ich  habe Kunstenthusiasten gekannt, 
die von F rüh  bis in die Nacht unter den T rüm m ern  ver­
fallener Tempel herumkrochen und in Verzückung gerathen 
konnten, wenn sie eine antike, in S te in  gemeißelte Rosette, 
oder daS Kapitäl einer zerbrochenen korinthischen S ä u le  fanden. 
Aber das dauerte nur wenige Wochen ; sie bekamen das W ühlen 
und Kriechen überdrüssig und bald kehrten diese M aulw ürfe 
wieder zur modernen Gesellschaft zurück."

„ S ie  waren schon früher in Rom , gnädige F r a u ? "  
fragte der Künstler.

Ludmilla nickte.
„A ls ich noch an der B ühne w ar, habe ich einen drei­

monatlichen Urlaub in I ta lie n  verbracht und die meiste Zeit 
davon in R o m ", berichtete sie. „Aber bitte, Ih re n  A rm , 
H err W allburg."

Herbert'S Freund w ar dirkret zurückgeblieben, al» er 
bemerkte, daß es sich hier um eine nähere Bekanntschaft 
zwischen den Beiden handle, während die B aro n in  m it dem 
jungen M ale r den Weg nach Genzano einschlug. I n  einiger 
Entfernung folgte der D iener in der Livree des Hause» 
Rodowicz, hellblau mit S i lb e r ; er trug den Sonnenschirm 
und ein leichtes Tuch seiner H errin , das dieselbe aus V or- 
sorge mit sich genommen hatte.

„ S ie  haben wohl schwerlich geglaubt, mich sobald 
 ̂ wieder zu sehen, al» S ie  vor einigen M onaten sich in DreSden 

von m ir verabschiedeten", nahm Ludmilla wieder da» W ort. 
„Ich bin eine Freundin rascher Entschlüsse, und diese 

! Charaktereigenschaft ist auch die Ursache, daß ich jetzt nicht 
! mehr an den Gestaden der Elbe, sondern an den Ufern der 
! T iber lustwandle. E s  war m ir in der T ha t recht öde und 

leer, Herbert, al» S ie  fort w aren", fügte sie leiser, aber m it 
dem ganzen Schmelz ihrer wohllautenden S tim m e hinzu, 
gleichzeitig den A rm  des M aler» , auf welchem ihre weiche, 
feine H and ruhte, leicht drückend, daß e» dessen Körper durch­
rieselte wie ein elektrische» F luidum .

Deutsches Weich.
B erlin , den 20. Februar.

—  S e . M ajestät der Kaiser hatte gestern Nachmittag 
in der Begleitung de» dienstthuenden Flügel-Adjutanten M ajor»  
von Petcr«dorf noch seine regelmäßige S pazierfah rt unter­
nommen. und, von derselben zurückgekehrt, noch einige Vor» 
träge halten lassen. —  D en Abend über, bis zum B eginn 
der musikalischen S o irö e , verblieb S r .  M ajestät der Kaiser, 
m it Regierungsangelegenheiten beschäftigt, in seinem A rbeits­
zimmer. Heute V orm ittag nahm S e . M ajestät die Vortrüge 
des HosmarschaüS G rafen Perponcher, de» Polizei-Präsidenten 
von M ada i und des Geheimen Hofrathc» B ork entgegen und

D er junge M an n  erwiderte nichts Ih m  w ar so seltsam 
zu M uthe, so wonnig und bang an der S e ite  dieses schönen, 
verführerischen WeibeS.

„D e r G raf Tembrowski, von dem ich Ihn en  erzählt 
habe, besuchte mich in letzterer Z eit öfter, a ls  m ir lieb w ar" , 
fuhr sie vertraulich fort, „trotzdem ich schon früher seine 
unverblümte Bewerbung m it Entschiedenheit zurückgewiesen 
hatte, und ich beschloß daher, diesen lästigen Zudringlichkeiten 
aus dem Wege zu gehen und meinen Aufenthalt zu wechseln. 
D aß  ich gerade Rom  wählte, während es sich an den ober­
italienischen S een , in Genf oder Nizza, doch viel angenehmer 
lebt, hatte seinen guten G ru n d ; ein gewisser junger Künstler, 
dessen Umgang m ir lieb geworden w ar, bildete den M agnet, 
der mich südw ärts zog."

S ie  schaute m it einem so schwärmerischen Blicke zu ihm 
auf, da» Herbert die Lieder senkte; es lag in diesem tief­
dunklen, feuchten Augen mehr, a ls  tausend W orte zu sagen 
vermocht hätten.

„W ie lange sind sie schon in Rom , L u d ---- - - - - - - -
gnädige F r a u ? "  fragte Herbert.

Fast hätte er die B aro n in  m it dem Vornam en genannt, 
aber er verbesserte sich noch rechtzeitig.

„ S e i t  zwei Wochen, und in dieser Zeit ist kein Tag v«r- 
gangen, daß ich nicht nach Ihn en  forschen ließ", erzählte Jene. 
„Selbst auf der deutschen Botschaft ließ ich Erkundigungen 
einziehen, leider ebenfalls ohne Erfolg. D a  erfuhr ich, daß 
das Blum enfcst zu Genzano eine mächtige Anziehungskraft 
auf die in Rom  weilenden Künstler ausübt, und ich beschloß, 
dasselbe ebenfalls zu besuchen, zumal derartige Volksfeste 

! auch auf mich zu allen Zeiten eine» besonderen Reiz ausgeübt 
haben; ich miethete m ir einen zweispännigeu Wagen und 
fuhr heran». Aber das entsetzliche Gewühl in der S ta d t 
erschütterte meine Nerven. Unter dem Schutze meines Diener» 
eilte ich h inaus in die N atu r. D a  vernahm ich die wohl­
bekannten Töne de» deutschen Liede», die S än gern a tu r regte 
sich in m ir und —  da» Uebrige wissen S ie . D ie Kunst hat un» 
zusammengeführt, die Kunst ließ mich S ie  wiederfinden; möchte 
sie zum festen Bande werden zwischen Ih n en  und m ir!"  (F .s .)



ierauf den Kommandanten von Frankfurt a M .,  
eutenant v. Brozowski, den m it der Führung der 
erie - Brigade beauftragten Oberst Edler von der 
en als Brigade-Kommandeur nach Württemberg 
ten Oberst Kettler, den Oberst von der Landgcn- 
on Fabeck und mehrere andere höhere Offiziere rc 
nferirte Se. Majestät^ der Kaiser n iit dem Ober­
meister Grafen zu Eulcnburg und arbeitete m it 

ärkabinet. Nachmittags unternahmen die Kaiser- 
estäten Spazierfahrten und dinirtcn dann nach der 
ein.

er „N ationa l-Ze itung" zufolge wäre in der laufen- 
n deS Reichstags keinesfalls auf eine Entscheidung 
ung über die Börsensteuer zu rechnen, da erst die 

S taat-ra ths eingeholt werden solle, 
er Chcmnitzrr Verlag-buchhändler Hager, der im 
re den Redakteur des „Kladderadatsch", D r. Löwen- 
essen Redaklionsburcau überfallen und wegen einer 
notiz von hinten durch einen Schlag auf den Kopf 
te, wurde heute von der ersten Strafkammer des 
Landgerichts I. zu 4 Monaten Gefängniß ver-

Austand.
20. Februar. D ie Regierungen von Oesterreich 

n haben RetorsionSmaßregeln gegen die Erhöhung 
ezölle in Deutschland und Frankreich beschlossen, 
ichen Gesetzesvorlagen werden in der nächsten Woche 
enten zugehen. D er ungarische Handelsminister 

rklärte gestern im Reichstage, es sei unbedingt 
daß Oesterreich - Ungarn dem Beispiele Deutsch- 

Frankreichs folge und dieselben Zölle, m it welchem 
aten den Im p o rt unserer Rohprodukte belasten, 
Osten zu uns einströmenden Rohprodukte anwende. 
20. Februar. D er Großherzog von Sachsen- 

suchte gestern Nachmittags den Kronprinzen, die 
sin und die hier anwesenden Erzherzöge und empfing 
Besuch des Kaisers. Morgen findet zu Ehren ' 
rzogs ein D iner bei dem deutschen Botschafter statt, 
an, 16. Februar- E in neuerdings an die 

entS -- Vorstände versandtes Rundschreiben enthält 
en - Signalement von 20 Ausländern, denen der 
innerhalb der Grenzen des Zarenreiches untersagt 
diesen befinden sich 10 preußische Unterthanen.

19. Februar. D ie  Regierung hat beschlossen, 
Tarifkommission gestern angenommenen Gesctz-

nach an die Stelle der vorgeschlagenen Zollzu- 
Herabsetzung der Grundsteuer und eine Erhöhung 

fü r Alkohol von 156 auf 250 Frcs. treten soll, 
hrbar abzulehnen. Seitens der Kommission ist 

al zum Berichterstatter ernannt worden. —  Im  
in der Kammer sprachen die Präsidenten bei B c- 
utigen Sitzung den in Tonkin befindlichen Truppen 
Mannschaften den Dank des Landes aus.
19. Februar. Nach Meldungen aus Neapel er- 
mtliche Panzerschiffe erster Klasse AusrüstungS- 
te fü r 45 000 M ann werden bereitgehalten.
18. Februar. D er Papst spendete anläßlich be­
tt siebenten Jahrestages seiner Thronbesteigung 

S. fü r die Armen.
20. Februar. Etwa 3000 Arbeiter in den 

n „Levant du Jteno", „P rodu itS ", „Be lle  et 
i JemappeS stellen heute früh die Arbeit ein und 
hnerhöhung.
, 19. Februar. Nach der „P a ll M a ll Gazette" 
rmarsch auf Berber aufgegeben und General 

w ird zurückgerufen. D ie  ganze Truppenmacht 
bbch (also rückwärts) koncentrirt werden und Ko- 
orce gehalten werden. General Wolseley kehrt 

.) nach Kairo zurück. D er britische FeldzugSplan 
n.
, 19. Februar. Das Parlament ist heute ohne 
usammengetreten, da es sich nur um die Fort- 

im vorigen Herbste begonnenen Session handelt, 
use kündigte Northcote den folgenden Antrag an­
der Regierung in Aegypten und im Sudan habe 

schenverluste und schwere Kosten ohne ein segens- 
lta t zur Folge gehabt und mache es im Jn - 

ritischen Reiches nnd der ägyptischen Bevölkerung 
ieterischen Nothwendigkeit, entschlossene Maßregeln

r Zopf, der Hängt ihm Hinten.
in FaschingSschwank von C lara Engels 

jSchlußj

weiß ich, wo sie ist, antwortete ich. Aber Zug 
sind S ie?
Nun, ich gebe mich, indem ich auf Ih re  Ver­

rechne, zu erkennen.
ein wenig das V is ir und ich erkannte das bild- 

cht Waldemar's v. Zaques-Zeanin, des Kürassier- 
ngern Beters des Unvergleichlichen. Im  selben 
og in w ilder Eile der ominöse Zopf an m ir vor- 
heißt sein rechtmäßiger, eigentlich unrechtmäßiger 
och daran. Nie aber hatte ich Zaques-Jeanin 
en sehen, er stürzte buchstäblich durch den S aa l. 

Selbstbewußtsein, wo Grandezza, wo das Gefühl 
Bedeutung seines unvergleichlichen Ic h ?  Alles 
es vergessen, nur das eine Z ie l: die Thür! 
s stand Josefine, Zaques-Zeanin's duftende Nosesi 
Achsel geheftet, schwang m it anmuthsvoller Rück- 

des schönen Oberkörpers d ir Kastagnetten sehr 
te —  lachte —

auch schon der R itte r neben ih r und nun 

tagte es vor meinen Augen: das war das
i

ertc ih r etwas in 's O hr, was sie nickend be- 
vcrgebenS suchte sie mein B lick ' Ich  stand 

nd kümmerte sich um mich. 
ar m it einem M a le  Alles klar geworden, und 
ur wollte m ir's erscheinen, daß ich nicht gleich 
i Zusammenhang erfaßt hatte. Unglückseliger 
du hast es angerichtet! D u  verwechseltest die 

id gabst den B rie f, der fü r Jaques - Jeanin- 
estinimt war, an Zaques-Zeanin-Leander. Durch 
ose Dummheit ist dem Unvergleichlichen eine

zu ergreifen, um die specielle, der Regierung jetzt aufgelegte 
Verantwortlichkeit zu erfüllen uud eine gute stabile Verw al­
tung fü r Aegypten und fü r jene Theile des Sudan, die fü r 
die Sicherheit Aegypten- nothwendig seien, zu sichern. Cross 
zeigte an, daß er am nächsten Montag die Absenkung indischer 
Truppen nach dem Sudan beantragen werde.

London, 19. Februar. Eine Depesche des Oberst Bracken- 
bury meldet unter'm 15. aus K o r t i : Meine Schiffe haben
die enge Durchfahrt Strakork ohne Belästigung passirt: der
Feind hatte die längs der Durchfahrt errichteten Schanzen ver­
lassen. Ich hoffe gegen Ende Februar in Abhuhamed einzu­
treffen, wo eine starke feindliche Truppenabtheilung zusammen­
gezogen sein soll.

London, 19. Februar. Unterhaus. Lord Hartingtvn 
erklärte, d ir Rückzug der englischen Truppen werde bis Gakdul, 
wahrscheinlich sogar bis M eraw i fortgesetzt werden. —  Lord 
Fitzmaurice theilte m it, daß P rinz Hassan vom Khcdive zum 
Civil-Kommissar ernannt sei und als solcher den General 
Wolseley begleiten und die Autoritä t der egyptischen Regierung 
den M udirS  und den Civilbehörden im Snda» gegenüber zur 
Geltung bringen werde.

K orti, 20. Februar. General S tew art ist an den in 
Metammeh erhaltenen Wunde» am 16. d. M . in Gakdul 
gestorben.________________________________________________

Militärisches
( E i n e  k r  i e g s m i n i st e r i e l l e V e r f ü g u n g  

vom 8. d. M .  setzt m it Allerhöchster Genehmigung das 
M iuim alm aß, welches zur Einstellung der Rekruten in ein­
zelne T ruppenteile  erforderlich ist, herunter. Während b is­
her fü r alle Truppen des Garde-Korps als mindeste Körper­
größe 1,7., Meter uud fü r Ausnahmefälle 1,^  Meter fest­
gesetzt waren, soll in Zukunft fü r die leichte Garde-Kavallerie 
(Dragoner und Husaren) das M in im alm aß 1, ^  Meter be­
tragen. Ebenso w ird bei den Dragonern und Husaren der 
Linie das M inim alm aß, welches bisher 1,«- und nur aus­
nahmsweise Meter betrug, definitiv auf 1 ,^  Meter
festgesetzt. D a fü r ist als ein neues Erforderniß fü r die Aus­
wahl der bei der Kavallerie, reitenden A rtille rie  und dem 
T ra in  einzustellenden Rekruten die Muskelkräftigkeit aufgestellt. 
Bezüglich des Körpergewichts der Kavallerierekruten ist ferner 
bestimmt, daß das Gewicht in der Regel bei der schweren 
Kavallerie 70, bei der leichten 65 Kg. nicht übersteigen 
darf, doch dürfen sich bei der Garde-Kavallerie diese Gewichts­
grenzen in nmximo um 5 Kg. erhöhen; das Regiment der 
Gardes du Korps ist von diesen Gewichtsbestimmungen gänz­
lich ausgeschlossen.

Krovinzial-Nachrichten.
Aus der Provinz, 20. Februar. (Landwirtschaftliches.) Wie 

die Saaten bis jetzt durch den W inter gekommen sind, schreiben 
die „Wcstpr. Landw. M it th . " ,  ist noch nicht mit Sicherheit 
zu sagen. Der kahle Frost der letzten Tage ließ dieselben sehr 
verschwinden, und wegen der Oelsaaten sind recht viel Befürch- 
tungen laut geworden; doch haben diesen W inter alle Interessenten 
ihren EiSbedarf sehr gut decken können, so daß w ir wohl erwarten 
dürfen, daß Milchereien und Brauereien ohne besondere Schwierig­
keiten ein gute- Produkt liefern werden.

Bartenstein, 18. Februar. (Feuer.) Nachdem erst vor 
wenigen Wochen ein verheerender Brand hier 14 Scheunen in 
Asche gelegt hat. sind in letzter Nacht wiederum acht Scheunen 
totat abgebrannt.

Königsberg, 19. Februar. (E in  Hund als Lebensretter.) 
Ein achtjähriger Knabe ging gestern an eine inS E is geschlagene 
Wuhne, verlor aber daS Gleichgewicht und fiel in 's Wasser Der 
Hühnerhund seines Vater-, den der Knabe mit sich genommen, 
sprang nun sofort hinzu. DaS Kind bei den Kleidern zu fassen, 
hinderte ihn der Maulkorb, aber nichts desto weniger schob 
Thier m it der Schnauze so kräftig den Knaben gegen den R  ^  
der Wuhne, daß da- Versinken gehindert wurde und das 
fast erstarrte Kind durch hiuzugckommene Leute vvm Tod- 
werden konnte.

Von der russischen Grenze, 18. Februar. (Die ^M e in in a e r) 
Auf einen ehrenvollen R u f des deutschen Theater- S t  Peters­
burg zu einem längeren Gastspiele hatten d i( M itglieder deS 
Merninger HoftheaterS sich zu einer Kunstreist dem heiligen
Ezarenretche entschlossen und deshalb vor Heil ihre umfang­
reichen Theaterrequisiten vorauSgesandt. -  S t .  Petersburg
künstlerisch v .lla u f eingerichtet zu sein. Doch die heitere Kunst 
hatte die Rechnung ohne den Ernst d -z  Gebens d>. h.. deS russischen

si° en'.psindlicher ihn  w oh l nimmermehr

,  ^  " " j  ausmalte, welche Erwpfindungen den zärt-
lchen Anbeter bewegt haben mochten, nachdem er erkannt 

hatte, daß man statt seiner den andern erwartet und, schlimmer 
noch, daß nut dein großgeschriebenen E r  und dem andern 
schmeichelhaften Epitheton seine eigene, erhabene Persönlichkeit 
gemernt sei, da konnte ich mich,, so tra u rig  'die Geschichte 
auch emestheils w ar, doch. eines schadenfrohen Lächelns nicht 
erwehren. Ob seine Eitelkeit von diesem, sie tief ver­
wundenden Hieb sich wohl. so bald erholen würde? Ja , 
M, armer Jaques-Aeanin, »'vorn Erhabenen zürn Lächerlichen 
ist nur ein S ch n itt"

Nun aber w ar'L  auch die höchste Z e it ,  mich zum 
Empfange des Fürsten bereit zu halten. Ich  eilte in die 
^orha lle  und kam gerade noch zurecht, Durchlaucht aus der 
eben angekommenen Equipage steigen zu. sehen.

, Ich  stammelte: Entschuldigungen fü r  Zaques - Jeanin, 
welche gnädlgst acce' p tirt wurden und erfüllte dann die m ir 
übertragene M issvm , das heißt, widmete mich m it allen 
Masten und M it t  eln der Unterhaltung des Landesherr«. Ich  
ichmecchle m ir auch, daß der Fürst m it dem Tausch nicht 
gerade unzufrieden war, denn ich erhielt im Verlaufe des 
Abends mehrere Beweise seiner Güte und seines Wohlwollens. 
Dennoch 'wer w ill m ir's  verargen —  hätte ich gerade
heute lieber anderes unternommen, a ls  mich thatenlos im  
S tra h l der fürstlichen Gnade gesonnt.
. „  "weiß, wozu es gut ist! tröüete ich mich als unver­
besserlicher Fatalist.

D aß meine Kombinationen die richtigen gewesen, darüber 
erhielt ick.) demnächst Gewißheit. D ie  Sache sprach sich, trotz- 
dem je^er der Betheiligten unverbrüchliches Schweigen be­
obachtete, unbegreiflicher Weise bald herum uud wurde zum 
^ E ic h e n  Geheimniß. Josefine hatte, unvorsichtig genug, 
das B ille t ihrer Zofe zur Besorgung eingehändigt, diese aus 
Bequemlichkeit es einem der neuengagirten Stallburschen über-

StaatssiSkus gemacht. W ohl geordnet und verpackt passirte die 
auS reichen Seide - Möbelstoffen und Maschinentheilen bestehende 
Sendung die preußische Grenze. I n  W irballen, der ersten rus­
sischen Grenzstation, wurde jedoch die Wetterführung der Ladung 
kategorisch unter H inweis auf die hierfür entfallene Zollgebühr 
beanstandet. Die, wie eS hieß, nach dem Inne rn  Rußlands ein­
geführten Gegenstände sollten m it der Kleinigkeit von 5000  Rubel 
Z o ll belegt werden, andernfalls Beschlagnahme in fataler Aussicht 
stand. Darob groß? Bestürzung und maßloses Erstaunen Gelten­
der sofort benachrichtigten Meiniuger Hofküustler. Glücklicherweise 
führte indeß ein darauf bezüglicher, lebhafter Telegrammverkehr 
mit der obersten russischen Zollverwaltung in S t.  Petersburg zu 
dem befriedigenden Ergebniß, daß besagte Theaterrequisiten nicht 
als „thatsächlich eingeführt", sondern als „Künstlerwerkzeug" zu 
betrachten und demgemäß m it Zollgebühren nicht zu belegen seien. 
Auf diese beruhigende Nachricht hin brachen die Hofkünstler eben­
falls nach Rußland auf und trafen gestern m it dem deutschen 
Kourierzuge N r. 3 in W irballen ein, von wo aus dieselben, nach­
dem ihnen über die bereits erfolgte Weiterbeförderung der Theater- 
Effekten Gewißheit geworden, ihre Reise nach S t.  Petersburg 
fortsetzten.

Z  Rakel, 20. Februar. (Abiturientenprüfung. Vieh- und 
Pferdemarkt.) Heute fand hierselbst daS mündliche Abiturienten- 
Examen statt. Wie bereit- früher mitgetheilt, hatten sich dem 
schriftlichen Examen 6 Kandidaten unterzogen, welche auch zur 
mündlichen Prüfung zugelassen wurden und dieselbe sämmtlich be­
standen. Es sind: Georg Perg, Sohn des Gutsbesitzers Perg 
in Erlau, Reinhold Blome, Sohn des Amtögerichtsralhs Blome 
hier, und ferner vier Juden: Jakobsohn, Kallmann, Silberstein 
und Wolfs. —  Der heutige Vieh- und Pferdemarkt war m it 
Vieh und Pferden stark b-'schickr, leider fehlte es jedoch an Käuferw 
und Geld und ist das Geschäft daher sehr flau gewesen.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
Thor«, den 21. Februar 1885.

— (B  i  s m a r ck st i f t u n g ) D ie Listen zur Zeichnung, 
für die Bismarckspende werden wahrscheinlich m it Ansang März; 
geschlossen. Wer sich also an der nationalen und gemeinnützigen: 
Sache betheiligen w ill, wolle nicht länger m it der Zeichnn»- 
säumen. —  Wie stark die Betheiligung der Zeichnung 
Bismarckspende auch in kleinen und armen Gemeinden ist, bep^/ift, 
daß in Bredow bei S te ttin  Sammlungen des Lokalkomitees B re t ts  
6376 M k. 95 P f. ergeben haben. Aus der kleinen G  emeinde 
haben sich 3592 Einwohner m it Beiträgen bctheiligt. Der O rt 
Bredow ist zum größten Theil von der Arbeiterbevölk ^ i g  de- 
„V u lkan" bewohnt. Aus Nürnberg verlautet, daß arr , 12 d. M .  
der Expedition des „Korresp." zur Ehrengabe für V,ismarck 500 
M . von einem Abonnenten mit folgenden Worten, ruaiuaen: 

W i d m u n g .
A ls Knabe sah ich Dich, mein Vat-Aaud-., rief erniedrigt; 

als Greis sehe ich Dich nun aus de>: Höhe D e ine r Macht und 
Herrlichkeit: ein einige-, deutsches Kaiserreich t

D a fü r Gott allein die ^ d  seinem, treuen Diener —
Bismarck —  diese Spend?

Nürnberg, den F c h ^a r 1685 .
N ......................8.

^  ( S  r d  t v e r 0 r d n e t Ln * S r tz u n g .) (Schluß.)
Bei der Fortsetzung der Berathung des EmtS der Stadtschulen- 
Kasse pro ^ 8 8 5 /8 6  wurde zunächst fü r den Schulgelderheber ein 
Mankoge^h umr 15 M k. und fü r die Unterhaltung des Haupt- 
gebäuv^.g her Knaben-Mittelschule eine Sum m e von 600 M k. be- 

Bei der Position Lehrergehälter entwickelte sich eine leb- 
^ f f te  Debatte. Herrn Lehrer Appel, welcher eine Mittelschullehrer- 
stelle inne hat, obgleich er das MittelschulleHrer-Examen nicht ge­
macht, soll in Anbetracht seiner vierzigjährigen Dienstzeit 
eine persönliche Zulage gewährt und dadurch das Gehalt 
zu dem etatsmäßigen MitteLschullehrergehalb von 2400 M ark 
erhöht werden. —  S tv . Professor F e y e r a b e n d  erklärt sich 
gegen die „persönliche Zula.gcn", und zwar aus rein sachlichen 
Gründen. Persönliche Z'alageu seien ein Zeichen, daß es m it 
dem Etat schlecht bestellt sei. Jeder Lehrer müsse das Gehalt 
für die Stelle beziehen, welche er bekleide. Eine persönliche Zulage 
wäre ein Gnadengeschenk. E in  Beamter verlange aber nicht 
mehr, als er verdiene. Im  Etat seien fü r die Mittelschullehrer- 
stcllen 2400 M k. ausgeworfen und er sei daher dafür, daß man 
für die in Rede stehende Mittelschuüehrerstelle (D er Herr 
Redner nannte aus sachlichen Gründen keine Namen.) daS be­
zügliche Gehalt bewillige. Ob der Inhaber der fraglichen Stelle

geben und jener in harmloser Denkfaulheit die unheilvolle 
Verwechselung a usgeführt.

Der arme Jaques-Jeanin freilich hatte fü r S po tt nicht 
zu sorgen. E ir  e ganze Zeit lang konnte er sich nicht retten 
vor thurmhohe'n Rosenbouquets und anonymen Villetdoux. 
Nicht im S ta r  ide, seinen Aerger hierüber zu verbergen, wurde 
er immer meh r gehänselt und gereizt.

Uebrigerr s muß ich bekennen, daß dieser Ausgang der 
Sache, ich mr ine die nun proklamirte Verlobung Josefinens 
m it dem seit lange von ih r geliebten Offizier, m ir sehr gefiel. 
Mich hatte, ein unbehagliches Gefühl beschlichen bei dem 
Gedanken, d, as junge, lebensfrische, liebe Mädchen an Jaques- 
Jeanin, den Unvergleichlichen, sich verkaufen zu sehen. Denn 
streng genov amen, w ar's  nicht so? Weder Liede, noch 
Achtung,, no^ h sonst ein edleres Gefühl konnten sie ja be­
stimmen, serr ie Hand anzunehmen. Lediglich der Reichthum 
und E in fluß  des viel geltenden Mannes wären die bewegende 
T riebkra ft ch:nes Entschlusses gewesen. S o  wie es gekommen, 
w ar es N e einzig gesunde Entwickelung der Sache und ich 
fühlte d a m it die im Wanken gewesene Achtung fü r das junge 
Mädchen m  m ir  wiedererstehen. Glanz und Reichthum hatte 
sie von , 5,ch gewiesen, um der S tim m e des Herzens zu folgen. 
Recht so, Josefine!

M i t . diesem Ereigmß in Jaques - Jeanin'S Leben schloß 
in gewiss er Hinsicht ein ganzes Zeita lter ab und begann eine 
neue Ev acht am Hofe zu X.

Nä M ich: E r erschien von nun an ohne Nelke!
Z u  der Verlobung seines jungen Vetters, dessen Ver­

mögen er" Verwaltete, machte er allerdings ein saures Gesicht. 
Doöq, w as h a lf's?  E r mußte wohl oder übel seine E in- 
w ill.iguw  x geben.

Arr mer S aques-Jeanin ! Wärest du großherzig gewesen, 
hättest d m  heikle Sache als Scherz aufgefaßt und selber am
meisten darüber m itg e la ch t---------- aber das war's ja eben:
„ D u r  Z  M ,  der.hing ihm hinten!"



Manien gemacht habe, von welchem man die 
5^ Mittelschullehrer - Gehalte- abhängig mache, sei 

' gleichgültig. D ie Aufsichtsbehörde habe dem 
diese anvertraut und damit dvkumeutirt, daß 

Qualifikation eine- MittelschullehrerS besitze. Für 
.^lunie nur die Geldfrage in Betracht und er bitte 

Rede stehende Mittelschullehrerstelle das volle 
^tin? persönlichen Zulagen, zu bewilligen. —  S tv .
? 'ich dem Antrage des Herrn Pros. Feyerabend an, 
i Ä  Gründen. Herr Appel wäre jetzt 43 Jahre 
l^ ä r e  der Genannte um 20 Jahre jünger, dann 

an ihn das Verlangen richten, das Mittelschul- 
. abzulegen; jetzt aber nicht mehr. Herr Appel stehe 

Zufriedenheit vor und darum würde ihm die 
gewährt. —  Bei der Abstimmung wurde 

?^üs Gehalt in Höhe von 2400 M k. bewilligt. 
^Mittelschullehrer Hoppe. —  S ladtv. Pros. F  e y e r- 
le Berechnung der Dienstjahre veS Inhabers dieser 

Etat dunkel. Seiner, des Redners, Rechnung 
dem Gehalte schon drei Steigerungöperioden vor- 

!^üssen, thatsächlich wären aber nur zwei verzeichnet.
E aus den von ihm schon angeführten Gründen die 
, 6  etatsmäßigen Gehaltes auch bei dieser M itte l-  

^  Oberbürgermeister W i s s e l i n c k  erklärt dem 
gegenüber, daß die B ew illigung des etatmäßigen 

^^gehalts davon abhänge, ob Herr Hoppe das M itte l-  
H^rrn Hoppe sei die fragl. Stelle 

ich übertragen. —  S tadtv. T i l k  ist für den An- 
penn Pros. Feyerabend, weil Herr Hoppe, wenn er 
s' gkmacht haben würde, die von ihm bekleidete Stelle 
verwalten würde, als er eS jetzt thue. —  B ürger- 

"^ch seinen Inform ationen Herr 
Hin  ̂ noch ablegen werde und dann

^H^elschullehrerrGehalt auch beziehen würde. —  
F e y e r a b e n d  hält eS nicht für gerecht, daß 

Lehrern verlange, daS Examen für die M itte l-  
L  b Institu tion neuester Zeit sei, abzulegen, da diese sich 

Examen haben vorbereiten können. I m  Verlaufe 
f'bricht der Herr Redner der Mittelschule die NuSsickt 
^u ilft ab. —  S te llv . Stadtv.-Vorsteher S c h w a r t z : 

yor 1 2  Jahren die Bürgerschule zu einer 
auf Antrag der Regierung erhoben und an die an 

fökn Bürgerschule angestellten Lehrer Mittelschullehrer- 
. er Bedingung übertragen, daß sie daS Mittelschul- 

a ablegen. Einige seien dieser Verpflichtung nach- 
^ ^ r e  nicht, und diese seien daher auch nicht berechtigt, 

Gehalt zu beziehen. E r  bitte, den Etat nicht zu 
.and die Ausführungen d>eS Herrn Pros. Feyerabend 

gen. —  Nachdem noch Oberbürgermeister Wisselinck 
! ohne gerade neue Gesichtspunkte anzuführen, w ird die 
^gebrochen und der Antrag Feyerabend a b g e l e h n t .  
^Eberathnung wurde vertagt. Der öffentlichen Sitzung 
Oheime. *
' H u lre v is io n . )  D er Königliche Kreisschulinspektor 
. revidirte gestern und vorgestern in Begleitung des 

^  Stschowitz die Knaben-Mittelschule. D ie Revision 
'Elementarschule w ird in  nächster Woche erfolgen.

^ l n e  R e m u n e r a t i o n  v o n  j e  80 M a r k )  ist 
',T ." yen beiden Lehrern in Ostaszewo Zakrzewski und 

von der Regierung zu Marienwerder fü r erfolg- 
^gen in der deutschen Sprache in gemischt-sprachigen 
^  Theil geworden.

e r K o p p e r  n i  k u S V  e r e i n) fü r Wisienschaft 
I hielt, wie schon gestern kurz berichtet, in  der Aula des 
^  anläßlich des Geburtstages Nikolaus KoppernikuS' 
^ e ,  zahlreich besuchte Sitzung ab. Auf Tischen 
^graphische Abbildungen der Chorstühle, der O rgel und 
 ̂ sim gothischen S tile  erbauten) Marienkirche ausgelegt, 
M  Vergrößerungsglas in Augenschein genommen werden 
silier KoppernikuS - Reliquien, darunter die Nachbildung 
»eilen des O rig ina l-M an uskrip te s  eines Werkes von 
^  NamenSunterschriften deS großen Astronomen,
. ^ e  in griechischen Buchstaben, und ein Bries 
r * an Herzog Albrecht von Preußen, datirt vom 15. 
-s?' in Facsimile. Endlich eine Anzahl Karten, die 
^  Verhältnisse deS Regierungsbezirkes Marienwerder 
^  Nist Specialkarten der Kreise Thorn und Kulm , —  

ŝchenk yer Königlichen Regierung. —  D ie Sitzung 
, ^ Herrn Professor D r . Prowe präcise 7 Uhr m it der 

Jahresberichtes eröffnet. Derselbe giebt in seinem 
! veui Bedauern darüber Ausdruck, vaß der Verein, ab- 
^  6000 M k., die demselben von Se. Majestät dem 

'^wendet wurden, weder staatlicher Seits noch von 
Provinz für außerordentliche Zwecke finanziell unter- 

1 - I m  verflossenen Jahre erst wären Verhandlungen, 
^  seste Aussicht auf eine JahreS-Subvention eröffneten, 
vrovinzial - Instituten, zur Unterstützung wissenschaftlicher 

. Äscher Bestrebungen in'S Leben gerufen, angebahnt worden. 
^'Haftliche Thätigkeit deS Verein- werde insofern erweitert, 
E tliche Erforschungsarbeiten, welche von den M it -  

Vereins herrühren, in der Zeitschrift deS Wcst- 
? Teschichtvereins publicirt werden. Dagegen hätte man 
M , yie vom Verein herausgegebenen Mittheilungen in 

.Schrift aufgehen zu lasten. Dieselbe würde nach wie 
weil man die zahlreichen Verbindungen, welche durch 

Ölungen m it Korporationen und hervorragenden Persön» 
Unterhalten würden, nicht aufzugeben wünsche. Herr 

, T r. Prowe machte ferner die M ittheilung, daß die überaus 
. Ulkten der sogenannten deutschen Nation in Bologna in 
^  Druck gegeben worden seien. F ür die Herstellung 
graphischen Abbildungen der Chorstühle rc. der M arien- 

die Verwaltung der Provinzial-Museen eine Summe 
o Mark bewilligt. Im  Anschluß hieran bemerkte Herr
* T r. Prowe, daß die Marienkirche am Charfreitage Nach- 
'Hr Schaulustige geöffnet sein würde. AuS dem JahreS- 
heben w ir weiter hervor, daß dem Verein außer den 

Gähnten Karten der Kön ig l. Regierung zu Marienwerder 
"Geschenken zuging: von der W ittwe deS verstorbenen 
M an in Connecticut die gesammten nachgelassenen Schriften
*NlieS, von D r .  Malagola in Bologna die neueste seiner 

von den Professoren Galliccioni und Favare ihre in 
^-Zeitschriften veröffentlichten Abhandlungen über Kopper- 

daS Koppernikus-Stipendium hatten sich drei Bewerber 
' von denen eS dem Studiosus JuliuS  Preuß in  Thorn
* wurde. Ausgeschieden sind im vergangenen Jahre 
' Verein 5 M itglieder, dagegen 7 neue M itglieder in  den 
Aufgenommen. Der Verein hat 89 ordentliche, L korre-

spondirende und 26 Ehren - M itglieder.
Vereins beträgt 4160 M .,  die Koppernikus-S».. 
bat einen Fonds von 3000 M .,  die Kopperm.
Jungfrauen 3168 M . —  D a m it war der Jahresv

(Schluß folgt in  nächster N u
—  ( D a s  z w e i t e  S t i f t u n g s f e s t  deS 

L a n d e -  d e r  K r i e g e r -  V e r e i n e  deS N e ^  
D i s t r i k t s )  soll hier am 21. und 22. J u n i gefeiert werden.

—  sT h o r  n e r F  e ch t v e r  e i n.) Nachdem dem Beschlusse
der Generalversammlung vom 28. Januar gemäß das von dieser 
Versammlung gewählte Komitee die ihm übertragenen Vorarbeiten 
zur Gründung eines Thoruer FechtvereinS, welcher die Erbauung 
eines Waisenhauses für den Kreis Thorn bezweckt, beendet hatte, 
fand gestern im Schumannschcn Lokale eine öffentliche Versamm­
lung statt. D ie Versammlung war ziemlich besucht und wurde 
durch den B e itr itt fast aller Anwesenden in  den Fechtverein die 
Konstituirung des neuen Vereins vollzogen. D ie von dem Komitee 
ausgearbeiteten Statuten wurden angenommen. Bei der W ahl 
des Vorstandes und des engeren Ausschusses wurden gewählt: 
I n  den Vorstand: D ie Herren Wachs, Photograph, 1. V o r­
sitzender; K luhs, Kapellmeister, 2. Vorsitzender; W . Schulz, 
Kaufmann, Kassirer; Sandt, Maurermeister, Revisor; Franke, 
Bureau-Vorsteher, 1. S chriftführer; Bader, Kämmerei-Kassen- 
Assistent, 2. Schriftführer; Zielke, Jnstrumentenhändler,Materialien- 
Verwalter. I n  den engeren Ausschuß: D ie Herren Boehmer,
Königlicher Feldmesser; John, Damvsbootbesitzer; A . Jacoby, 
Photograph; Lohmeyer, Dachpappenfabrikant; Feyerabend, B io ­
graph; Labes, Schlossermeister; Ad. W . Cohn, Möbelfabrikant.

— (A  u S d e r N  a t u r .)  Alle heffnungsgeschwellten
Ahnungen von einem frühen, schönen Frühling hat der schneidige 
Schneesturm, der sich in der verflossenen Nacht eingestellt hat, 
über den Haufen geblasen. W ir  glaubten schon m it dem rauhen 
Gesellen W inter die engsten Beziehungen gelöst zu haben und m it 
einem M ale, urplötzlich nöthigt er uns wieder seinen Besuch auf. 
Wenn man einen Blick durch das Fenster auf die Straßen und 
Plätze w irft, wo der muthwillige W ind m it vollen Backen den ! 
Schnee hoch in die Luft und über die Häuser hinwegbläst, w ill  ̂
es uns nicht recht in den S in n  kommen, daß, wie uns die 
Zeitungen melden, in Elbinger Gärten schon Schneeglöckchen blühen 
und sogar Hyacinthen und Krokus dort zum Vorschein kommen. 
V or einigen Tagen, als warme Sonnenstrahlen auf die Erde 
herniedersielen und eS wie verheißender Frühlingsodem durch die 
N atu r zog, da konnte man in den Gärten und Vorhölzern außer 
den Lockrufen und Strophen der Kohlmeisen die Rufe der Kleiber 
(Baum läufer) hören. D ie Lerchen haben sich schon zu Anfang 
deS M onats eingefnnden und der dichte Wanderzug dieser Vogel 
steht in diesen' Tagen zu erwarten; denn der 22. Februar g ilt 
seit lange für einen großen Theil der Provinzen Ost- und West­
preußen als Hauptzugtag für Lerchen. Raben und Dohlen
hielten ihre FrühjahrSkontrolversammlungen ab und auch der 
Liebling A ller, der S taar, hat bereits in den Wäldern seinen 
Einzug gehalten. Allen diesen Vögeln kann der lose Streich des 
W in te r-, dieser unpassende Karnevalscherz deS eiSbärtigen Gesellen, 
wie man den verspäteten Besuch oes W in te r- füglich nennen kann, 
wenig Spaß machen.

—  (G  t a d t t h e a t e r .)  Gestern erlebte der Schönthan'sche
Schwank „D e r Raub der Sabinerinnen" bei gut besetztem Hause 
seine erste Aufführung. Weniger da- Stück selbst, welches
Mängel im Aufbau und Handlung genug ausweist, sondern die 
gute Einstudirnng und das flotte Spie l erzielte besonder- bei 
den Aktschlüssen anhaltenden Applaus. —  WaS die Darstellung 
betrifft, so verdient besonders Herr Schwerin, Theaterdirektor 
Striese, unsern unbeschränkten Beifall. Jede einzelne Nuance 
wurde mit feiner Komik durchgeführt. Auch der sächsische Dialekt 
war ziemlich fließend. F r l.  v. Pöllnitz hatte als G attin  deS P ro ­
fessors Gollwitz eine schwierige Rolle, welche sie gut durchführte. 
A ls  routin irter Schauspieler erwies sich wieder Herr Neyß, D r . 
Neumeister, der von F r l.  v. S tein, M arianne, trefflich sekundirt 
wurde. D ie komische F igur des Professor Gollwitz wurde von 
Herrn Hädke befriedigend gegeben. —  Sonntag: „D e r G old­
onkel", Posse m it Gesang und Tanz in 6 B ildern von E m il 
Pohl. Musik von C. Conradi.

—  ( D ie  M e i n i n g e r  Ho f k a p e l l e )  w ird am 7. M ärz
unter persönlicher Leitung ihres Intendanten D r .  Hans v. Bülow  
von Hamburg aus eine Konzertreise unternehmen und auf derselben 
folgende Städte berühren: Bremen, Lübeck, Rostock, GreifSwalb,
S te ttin , S to lp , Danzig, Königsberg, T ils it, Bromberg, Posen. 
ES ist nicht ganz unwahrscheinlich, daß die Meininger bei dieser 
Gelegenheit auch Thorn einen Besuch abstatten.

—  ( V o n  d e r  W  e i ch s e l.) Bon der Eisenbahnbrücke 
bis zum Winterhafen ist die Weichsel eisfrei.

—  ( W e g e n  D i e b s t a h l s )  wurde eine Arbeiterfrau zur 
H aft gebracht. Dieselbe stahl auS dem Laden eine- Wurstfabrikamen 
in der Neustadt einige Würste; sie wurde dabei aber ertappt und 
ih r da- Gestohlene abgenommen.

—  (P  o l i z e i b e r  i  ch t.)  V ier Personen wurden arretirt.

M annigfaltiges.
Schönebeck, 19. Februar. (Eisenbahnunfall.) D ie Passagiere 

deS am 16. ds. M ts . hier um 7 Uhr 10 M inuten eintreffende« 
Magdeburg-Leipziger Zuge- hörten plötzlich vorn an der Loko­
motive die Nothpfeife anhaltend ertönen und verspürten gleich dar­
auf einen mächtigen Ruck und hörten eS zugleich krachen und 
klirren. Es stellte sich heran-, daß ver Zug kurz vor dem E in ­
laufen in  unseren Bahnhof auf der a l- „B ahn fre i" angegebenen 
Strecke auf zwei Bahnwagen gefahren war, den einen zertrümmert, 
den anderen umgeworfen hatte, wobei die Maschine und einige 
Wagen beschädigt worden waren. Von den Passagieren ist zum 
Glück niemand verletzt; der Lokomotivführer jedoch wurde auf den 
Kohlenwagen, der Heizer auf da- Gelei- geschleudert. Ersterer 
war nur betäubt worden, während letzterer nicht leichte Ver­
letzungen an Kopf, Armen und Rücken erhielt. Der Verwundete 
wurde, nachdem ihm ein Nothverband angelegt, in  einem Kranken­
korbe nach Leipzig geschafft und die Paffagiere in  einem schnell 
zusammengestellten Ersatzzug weiter befördert.

Lemberg, 17. Februar. (E in  Freund der Schönheit.) E in  
hier verstorbener Herr Kvchmann hinterließ unter Anderem ein 
Legat von 1000 und 500 Gulden als Prämien für die zwei 
schönsten Lembergerinnen. Der Lemberger Lande-au-schuß, dem 
die Pflicht der Ausführung des letzten W illen - Kochmann- obliegt, 
befindet sich begreiflicher W e ise ln  einer schwierigen Lage.

( L e b e n s d a u e r  d e r  G e s c h l e c h t e r . )  D ie That­
sache, daß die Frauen ein zähere- Leben haben, als die Männer, 
wird jetzt so ziemlich von allen Seiten zugestanden. D ie N atu r 
scheint, gleich den alten Braminen, daS Weibliche anzubeten und 
hat e- a l- die Verkörperung deS großen Erneuerung-grundsatze-

w irr.
Leben-i^. 
behauptet, »> 
sterben, 780 d. 
in Frankreich «a^ 
ein Verhältniß von ». 
kaum auf fünf Männer,
Von allen nur erdenklichen ^  
einzige, welche bei Frauen ge^
Verheiratete Frauen erreichen gew< 
ledige; daS Cölibat —  darüber sind anu» 
einig —  ist dem Weibe nachteiliger k.
M ütte r zahlreicher Kinder sind die gesündeste», 
am längsten; die kinderlose Frau ist unglücklicher 
lose M ann.

( V o m  „ v e r f o l g t e n "  I s r a e l . )  Gr». 
leidigung und Widerspänstigkeit gegen die Staatsgewalt d- 
den Besitzer eines B erline r Abzahlungsgeschäftes, Her^ 
Mannheim, auf die Anklagebank vor das dortige Schöffen­
gericht, Abtheilung 90. E r hatte vor den Fenstern seine- 
«NeschäftSlokales Teppiche ausgehängt, durch welche der B ürger­
steig, wenn auch in geringem Maße verengt wurde. E in  
Schutzmann begab sich in den Mannheim'schen Laden, machte 
auf diese Ungehörigkeit aufmerksam und ersuchte, die Teppiche 
wegzunehmen. Aber da kam er schön an: Herr Mannheim 
wies ihm unter den beleidigendsten Schimpfworten die Thür. 
D er Beamte entfernte sich, aber selbst bis auf die Straße 
verfolgte ihn Herr Mannheim m it Schimpfreden. I m  Term in 
leugnete der Angeklagte nicht, in dieser Weise vorgegangen zu 
sein, erklärte aber, er sei in seinem Rechte gewesen, und habe 
zuerst die Absicht gehabt, den Schutzmann wegen Hausfriedens­
bruches zur Anzeige zu bringen. M i t  dieser Erklärung ver» 
schlimmerte aber der Angeklagte nur seine Lage, denn der 
Gerichtshof hielt sein Verhalten fü r derart unqualficirbar, daß 
er die von dem Staat-anw alt beantragte S tra fe  von 100 
M ark  auf 14 Tage Gefängniß erhöhte.

Hingesandt.
F ür die vorgestrige Aufführung von „M a r ia  S tu a r t"  sprechen 

w ir der geehrten Direktion des StadttheaterS unsern besten Dank 
aus. Von den Darstellern gebührt namentlich der Trägerin der 
Titelrolle, F r l.  v. S tein, unsere vollste Anerkennung. W ir  freuen 
unS, daß es unS vergönnt war, eine Tragödie wie „M a r ia  
G tu a rt"  über alle unsere Erwartung aufgeführt zu sehen und 
bitten die geehrte Direktion de- Stadttheater-, öfter klassische 
Stücke zur Aufführung gelangen zu lassen.

Mehrere Theaterfreunde.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Domlirowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 21. Februar.________

2 20 /85. 2 2I./85.
Fonds: ruhig.

Rufs. B a n k n o te n ................................ 215— 85 215— 50
Warschau 8 T a g e ................................ 215 214— 30
Rufs. 5 °/o Anleihe von 1877 . . 99— 75 —
Poln. Pfandbriefe 5 . . . . 67— 50 6 7 - 4 0
Poln. Liquidationspfandbripfe . . 59— 20 5 9 — 20
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/» . . - 102— 70 102— 70
Posener Pfandbriefe 4 "/§ . . . . 101— 90 101— 90
Oesterreichische Banknoten . . . . 165— 20 165— 20

Weizen gelber: A p r il-M a i . . . . 166— 50 166— 75
J u n i - J u l i ............................................ 172— 50 172— 75
von Newyork lo k o ................................ 91 90 V.

Roggen: loko . . ......................... 148 148
A p r i l - M a i ............................................ 148— 50 149— 20
M a i-J u n i . . . . . . . 148— 75 149— 50
J u n i - J u l i ............................................ 149— 75 150— 25

Rüböl: A p r i l - M a i ...................................... 51 — 50 51— 30
M a i - J u n i ............................................ 52 51— 80

S p ir itu s :  l o k o ............................................ 43— 20 43— 20
A p r i l - M a i ............................................ 44— 40 4 4 — 40
J u n i - J u l i ............................................. 45 — 60 4 5 — 60
J u li-A u g u s t ............................................ 46— 40 46— 40

Börsenberichte.
K önigsberg , 20. Februar. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter pLt. 

ohne Faß Loko 43,50 M. Br., 43,25 M. Gd., 43,25 M. bez. pr. 
? Februar 43,50 M. Br., M. Gd., M . bez, pr. März

44 00 M  Vr., -  M. G d , bez , pr. Frühjahr 44,75 M. Br.. 
— M. Gd., M. bez. pr Mai-Juni 45.25 M. Br., — M. 
Gd., -  -  M  bez , pr Jum 46,00 M  Br., 45,50 M. Gd., — M. 
bez. pr. Juli 46,75 M . Br., 46,25 M. Gd., — - M  bez., pr. August 
47,25 M. Br., — M. Gd., — M. bez, pr. September 47,75 M ., 
Br , — M  Gd , — M . bez. kurze Lieferung 43.25 M  bez_______

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn , den 21. Februar.__________

St. Barometer
mm.

Therm
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

20 2 li p 7 5 1 .1 -s- 3 .7 8  i 10
lOst p 748 .5 -1- 0 .5 N L  1 10

21. 6st L 7 4 9 .4 —  0 .4 N L 3 10

W assers tand  der Weichsel bei Thorn am 21. Februar 2,25 w .

(R uss ische  5 p C t. P r ä m i e n - A n l e i h e  von 1866.) 
D ie nächste Ziehung dieser Anleihe findet am 13. M ärz statt. 
Gegen den KourSverlust von ca. 190 M k. bei der Au-loosuug 
m it der Niete übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, B erlin , 
Französische Straße 13, die Versicherung fü r eine Prämie von 
1 M k. pro Stück._________  ________________________

Wie wird wm» Maschinentechniker?
Diese kleine Schrift. Fvelche für 1 Mark in jeder Buchhandlung zu 

erhalten ist, sowie das o^.i der Direktion Technikum Mittweida in Sachsen 
unentgeltlich zu erhaltende Programm über die dortige Fachschule für 
Maschinen-Jngenieure^stnd Werkmeister, geben die erschöpfendste Auskunft 
über Alles, was eir^m ger Mann, der sich dem Maschinenfache widmet, 
zu b e a c h t e n e r  sein Ziel sicher erreichen will.



Nach der Thorner 
Zeitung N r. 4 4  hat Herr 
Bürgermeister kenäer in der 
Stadtverordnetensitzung vorn 
18. d. M ts . die städtischen 
Lehrer in Vergleich gebracht 
mit den Polizeisergeanten. 
Diesen Vergleich weisen die 
Lehrer hiermit öffentlich zurück.

Bekanntmachung.
Bei unserer höheren Töchterschule und dem 

damit verbundenen Lehrerinnen-Seminar ist 
die Stelle des ersten wissenschaftlichen Lehrers, 
welche mit einem Gehalt von 3000 Mark, 
aufsteigend in drei fünfjährigen Perioden jedes­
m al um 300 Mark, bis zu 3900 Mark, dotirt 
ist, neu zu besetzen.

Bewerber, welche die Lehrbefähigung für 
Deutsch und Religion und außerdem womöglich 
für Geschichte oder für neuere Sprachen besitzen, 
haben Aussicht auf besondere Berücksichtigung.

Meldungen sind unter Beifügung der 
Zeugnisse und eines Lebenslaufs bei uns bis 
zum 1. M ärz er. einzureichen.

Thorn, den 30. J a n u a r  1885.
D er M agistrat.

Freiwillige Auktion.
Am Freitag den 27. d. Mts.» werde 

ich in der Pfandkammer des hiesigen Königl. 
Landgerichts:

verschiedene Herren - Garderoben, 
bestehend in fertigen kompletten 
Anzügen, diversen Herren-Sommer- 
Ueberziehern und mehreren einzelnen 
Gegenständen

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich freihändig verkaufen. 
______________ I M r ,  Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
I n  dem Neustadt Thorn in der Jakobs- 

straße belegenen zur V .  M vIoarLvvloL 'schen 
Konkursmasse gehörigen Cigarrengeschäfte, 
werde ich

Dienstag den 24. d. Mts..
Vormittags 10 Uhr

-en Nest des Cigarren- und 
Tabaklagers, sowie die fast 
neue, sehr geschmackvolle E in­
richtung des Geschäfts, Repo- 

fitorium, Ütenfilien rc
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung
verkaufen. vL sodo lm sk!,
_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

<
— , .....

Kiinstlioliv ikätino
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, Zahn­
schmerz sofort entfernt, angestockte Zähne 
plombirt u. s. w. bei

I t .  Dentist.
Neustüdtischer M arkt 257 neben der Apotheke. 

Plakate zeigen die Verkaufsstellen an.

Eiserne Geldschräuke
offerirt_________________ k ö d e r t  l i l k .

M ein e  grauen Haare mehr!!
H.. L x v ia tk o v v 8 k L '8

dlu88mi!ek.
Dieses Knipsest giebt grsuen Haaren seine ursprüngliche 

tacke und den Glanz der Zugendfrische wieder.
k r e is  p e r  ki. 2 ,0 0  Mir.

«M » „poiNMdoill" » » »
L . k v iL tk o  v s k i 's  K o p fs  ch u p p e n  E ssen z
Dieses Präparat entfernt Schuppen, Flechten und jede 
lllnreinlichkeit der Kopfhaut. Luch verleiht es dem 

Haar einen wundervollen Glanz.
J E "  P re is per Fl. 2.30 Mk.

Einziges und bewahrtes M ittel
gegen das Ausfallen der haare, ist die berühmte

A.. L w i a t k o ^ v s l o 's
Haar - Lneugungs - Tinktur.

Diese Tinktur fördert den Haarwuchs ungcmein, 
sofern noch die Haarwurzeln vorhanden find. 

P reis per Fi. 1.3V Mk.
SR »  «  i» t  «I v  p  »  t  beim Erfinder und 

alleinigen Fabrikanten

Koiffeur aus ^olen
jetzt in Thorn. Culmerstr. 32V.
2VVV Mark

werden gegen hypothekarische Sicherheit ver­
langt. Näheres in der Expedition d. B l.

F
meinem

bundenen
mit yvyerer Locyrerscyule ver-

pvnsionst
können zuOstern noch e m ig e P e n s io n ä r in n e n  
Aufnahme finden. llkatdilcko KdrUod,

Schulvorsteherin. 
^ h o m ^ e ilig e g e is ts tr .  1 7 ^

Herren-, Damen- u. Linäei^tielel
jeder Art empfiehlt

M j l .  M k o v s k i ,  j  ^
« !

^  Schuhmachermkister, ^

Bestellungen werden geschmackvoll und 
dauerhaft ausgeführt.

v Stock Bienen 
und Saatwicke

verkauft v o m . L lo ld a sm  per Culmsee.

Culmerstraste 31S.

2 Schaufenster
nebst L a d e n t h ü r  sind zu haben bei

K v m r iv d  N o t r .

^  !!! llo u v ssu ts 's !!!
L trohhiiten

J E '  sind angekommen.
Zum

Waschen u. Modermsiren
werden

Strohhüte
bis zum 1. März angenommen
und in jedem Facon billigst gefertigt. ^

^s. I V i l l a m E s k i ,  ^
? u t 2 - u n s  V o i s s v L a r o n  - v s s o d L k t ,  ^  

T h o r n ,  B r e i t e s t r a s t e  8 8 .  ^
neuen Hause des Herrn v .  L . v i o t r i o d .  ^

Eine echt engt.
Bulldogge,

circa 1 J a h r  alt (Züchter« Zahna), ist zu 
verkaufen.__________ k r i s d v - A r g e n a u .

tltletull- unll tto lrsärgtz,
sowie tu c h ü b e r z o g e n e  in reicher Auswahl 
zu den billigsten Preisen, k. kr^zedill,
___________________ Schülerstr. 413.

I n  I I . Autia§6 erschien soeben:
lü v ä .-K M  llr . K!ü»6r'8

neuestes Werk über Lek^vLetw, ^ e rv sn re rrü t-  
tun§, P o llen  von Zu^onäsünäen, Iinxotonx, 
inünnlielio Loli^üelio rc. Zusendung gegen 
1 N . in Briefmarken diskret.

L a r l  L ro io k v n dLum , L rL uv sv d voiK .

Illtöll. ör. Visenr,
V iv ll 1., Gonzagaffe 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie geschwächte M anneskraft." (I I. Auflage.) 
P re is  1 Mark.

sogtzNkumto

1.

D as
der ist durch unsere Erfindung vollständig beseitigt. Es ist
dadurch erreicht, daß

D ie  unangenehme Fettigkeit nicht mehr vorhanden ist, welche die Lampen nach und 
^  nach zu überziehen pflegte.
D ie  Lampengefäße in der Verbindung zwischen G las und Metall nicht mehr
N  wackelig werden.
D a s  Tropfen der Hängelampen beseitigt ist, wodurch Möbel, Tischdecken, Teppiche 

u. s. w. verdorben wurden.
D a s  Oel, welches bisher ausschwitzte, nunmehr voll und ganz für die Beleuchtung 

ausgenutzt wird; dieses bildet im Laufe der Zeit soviel, daß die kleine»!
Lampen sich schon in einem WinteralterK o s te n  der U m ä n d e r u n g  

reichlich b e z a h l t  machen.
^ Das ewige Abputzen der Lampen unseren Hausfrauen erfpart bleibt.

F ü r den Erfolg dieser Erfindung leisten wir unbedingte Garantie.
Jede a l t e  L a m p e  kann j e d e r  K le m p n e r  mit der neuen Einrichtung versehen, 

ohne daß man genöthigt ist, Brenner oder Fuß der Lampe zu erneuern.
Neue, nicht schwitzende Petroleumlampen in jeder Lampenhandlung käuflich.

B e r l i n  ^V., Wilhelmstraße 98.
L T erl. L a m p e n -  u n d  B r o n c e w a a r e n - F a b r ik

v o r n , .  0 . U. S to b v a s s s r  L  Vo., A k t ie n - G e f .______________

Bolks-Garten.
M it dem heutigen Tage

K  ! i r s n L  6  k  6  ! ,  I
im Wintergarten.

_________ Das Komitee._______
if io rn er -

SovL-SSvr.
Eisbahn

Grützmühlenteich.
Spiegelglatt und vollständig sicher.

S L u k - v a r l s h A v
von Aktiengesellschaften, und nicht von
Genossenschaftsbanken (bei welchen der Darlehns- 
nehmer als Mitglied mithaftbar ist), werden 
unter günstigenBedingungen schnellstens beschafft 
durch k ö d e r t  Svdm iüt,
__________ Thorn, Schuhmacherstratze 348.

Empfehle 
als Spezialitäten 
Floricilla 4,00, 

t Scibroso 4.50. Ekke- 
Ihardt 5,00, Bornes 
s6,00, Jscandra 7,50. 

Espannala 8.00
!A. I-orsllL,

! Cigarren- und Tabak- 
Handlung.

M je in e  Leihbibliothek ist unter annehm- 
-.»» baren Bedingungen zu verkaufen.

________ V. kvlvkrLim -Thorn.

!!8ti«k!ttlte!!
werden zum Modernisiren angenommen.

Kustav il-lLdali.

l l n e n i L e i t ü e k
versd. Anweis. 
z. Rettung von 
Trunksucht 

mit u. ohne Wissen vollständig zu beseitigen. 
K l.S.rLlK oodorA , Berlin 0.,Rosenthalerstr.62.

ine Wohn.v.2Stub.,Küche u.Zub.,z.Komt.od. 
^  Geschäft geeignet, v. 1. April z. vermuthen 
Seglerstraße 141. Zu erfr. 1 Tr. nach hinten.
Eine kl. Wohnung zu verm. Weißestraße 76.

stsilung von l-ungonkrankkoitsü.
I S <  v > 8» »SttK ttSLßS K S t t ir s

Erfinder des Malzextrakts, K. K. Hoflieferant in B e r l i n ,  Neue Wilhelmstraße 1.
Berlin, Bellealliancestr. 78, 6. Mai 1884.

Ih r  vorzügliches Malzbier nebst Malzzucker hat mir gute Dienste erwiesen, indem es mich von 
meinen schweren Leiden so weit hergestellt hat, daß ich meine Wirthschaft jetzt allein ordnen kann. was 
ich nur Ihnen zu verdanken habe. Ich bitte um Zusendung von weiteren 15 Flaschen, da der Arzt 
es angeordnet hat, fortwährend von Ihrem  Malzextrakt zu trinken. F rau  Weiermiller.

Wegen mehr Heilungen in S ?  6L  »»»«8 gekrönt.
Die im Jahre 1847 erfundenen Malzpräparate haben sich als wahre Phänomene für Heilzwecke 

erwiesen und sich blitzschnell verbreitet, denn es existiren jetzt. 1884, nach 37jährigem G?schästsbestehen, 
27.000 Niederlagen in allen Ländern der Welt. Der glückliche Erfinder, Johann Hoff, Brauermeister 
in Berlin, Neue Wilhelmstraße 1, hat über 100,000 Kranke Menschen dadurch geheilt und alle Aerzte 
für sich gewonnen, durch deren Vermittlung ^Leibärzte, Medizin. Sozietäten, hygienische Ausstellungen^ 
er jetzt 61 Auszeichnungen erhalten hat ^die 61ste im Jahre  1884 aus Nizza in der Hygien. Welt­
ausstellung. eine silberne Preismedaille.^ Dazu gehören die Hoflieferanten-Diplome oer meisten Fürsten 
Europas -  „Ich fühle die vorzügliche Heilwirkung Ih res  Malzextraktes Graf Robert in P a ris

Verkaufsstelle bei » .  HV Si'ini«»' in H » « ,-» » .

WienLn 6 M  (Rooken)
Sonntag den 22. Februar 1883.

Großes Arkich-Concert
ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm.

Jnft.-Regts. Nr. 61.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfennig.

k. k risS sm ailll, Kapellmeister.

Schützenhans.
Sonntag den 22. Februar.

fZmiHtzn-Xnänrelibn.
_______  Anfang 7 Uhr Abends.________

Meine Miipüitze,
Vromberger Vorstadt, I I . Linie Nr. 103 und 
104, will ich aus freier Hand verkaufen.

S v m riv k  kvdolL ,
__________ M aurer- und Zimmermeister.

Ztndt-Theater in Thorn.
Sonntag den 22. Februar 1885.

I m  Abonnement!
v  6 r- k o i ä o n k t z l .

Große Posse m4 Gesang und Tanz in 6 Bildern 
von Emil P ohl, Musik von A. Conradi. 

Laura F rl. Brede,'Rosamnnde F rl. v. Pölnitz, 
Blumenkranz Herr Ju n g , Constaniin HerrNeyß, 

Florian Herr Schwerin.
M ontag den 23. Februar 1885.

B e i  a u f g e h o b e n e m  A b o n n e m e n t .  
Benefiz für den Oberregisseur, Herrn 

Luliiis Lodvorm.
Zugkräftigste Novität der Gegenwart. 

N e u !  N e u !
Der Raub -er Sabinerinuen.

Lustspiel in 4 Akten von Franz und P a u l 
von Schönthan.

Theaterdirektor Striese Herr Ju l iu s  Schwerin.
_____________ k. LvIlSllsek.

Mühlen-Etabliffement in Bromberg.
P r e i s - C o u r  a n t .

(Ohne Verbindlichkeit )

pro 50  Kilo oder 100 Pfd.

D ie
Altstädter Markt Nr. 3W ist sofort zu vermiethen.

i r .

Weizengries Nr. 1 . .
We-zengries Nr. 2 . . 
Kaiserauszugmehl . .
Weizenmehl Nr. 0 . .
Weizenmehl Nr. 1 . .
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (zusammen 

gemahlen) . . .
Weizenmehl Nr. 2 . .
Weizenmehl Nr. 3 .
Weizen-Futtermehl .
We'zen-Kleie . .
Roggen-Mehl Nr. 1 . .
Roggen-Mehl Nr. 1 und 2 (zusammen

g e m a h le n ) ............................
Roggen-Mehl Nr. 2 ......................
Noggen-Mehl Nr. 3 .......................
Roggen-Mehl gemengt ! hausbacken) 
Roggen-Schrot .
Roggen-Futtermehl .
Roggen-Kleie . . .
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 8 
Gersten-Kochmehl. .
Gersten-Futtermehl

vom
15.!2.
Mark^

17.00
16.40

17.20
15.80

12.40
12.00 
8,00
4.80
4.40

11,00

10.40
9.80
6.40

10,00
8,60

5,00 
21 00
19.20 
17.60
15.81
13.40
11.40
14.40
13.20
12,00
8,20
4,40

Täglicher Kalender.

bisher
Mark

16,80
16,20

17.20
15.80

12.20
11.80 
7,80
4.60
4.40 

10,80

10,20
9.60 
6,20 
9 8 0
8.40

5,00
21.00
19.20 
17.60 
15,86
13.40
11.40
14.40
13.20
12,00
8.40
4.40

1885.

Februar ........... 22 23 24 25 26 27 28
M ä r z .............. 1 2 3 4 5 ! 6 7

8 9 10 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 ^27 28
29 30 31 — — — —

A p r i l .............. — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 ^23 24 25

Druck und Lerlag von E. DomdrowSki in Thorn. Hierzu illuftrirtes Unterhaltrmgsblatt.


